
TippdesTages:
Vernissage
imGaildorfer
Rathaus

OSTERN

Gschwend
Osterweg, Start im Ortsteil Mühläckerle oberhalb
Badseeparkplatz

MUSIK

Aalen
30 Jahre Junge Philharmonie Ostwürttem-
berg, Stadthalle, Berliner Platz 1: 18 Uhr

Crailsheim
Astraios-Quintett, Rathaus: 19.30 Uhr

Wallhausen
Orgeln in Hohenlohe, Jakobuskirche, Schain-
bach: 19 Uhr, mit Johanna Bergmann, Bezirkskan-
torin in Crailsheim, und Jochen Söldner

AUSSTELLUNGEN

Aalen
Wasseralfinger Kinder sehen Sieger Köder,
Sieger-Köder-Haus, Wasseralfingen: 14-17 Uhr
Zum 100. Geburtstag, Sieger Köder, Bürger-
haus, Stefansplatz 5, Wasseralfingen: 14-18 Uhr

Crailsheim
Lost Faces – Lost Names, Gottesackerkapelle,
Ehrenfriedhof: 14-18 Uhr
Roger Bénévant: L’Alchimie des Mythes,
Stadtmuseum im Spital, Spitalstraße 2: 11-18 Uhr
Zufall!? Anne Bronner und Marleen Pen-
nings, Stadtmuseum im Spital: 11-18 Uhr

Ellwangen (Jagst)
Kurz Wild Lang, Schloss: Kunstverein Ellwangen
Lebenskunst im Hospiz, Anna-Schwestern, Ni-
belungenweg 1: 18 Uhr
Multikulti am Oberrhein – Römer, Germanen
und die Gräber von Diersheim, Alamannen-
museum, Haller Str. 9: 13-17 Uhr

Gaildorf
Lebenswelten – Problemwelten – Dr. Wil-
helm Schäberle, Rathaus: 11 Uhr, Vernissage

Murrhardt
Naturkundliche Sammlung, Carl-Schweizer-
Museum: 11-12, 14-17 Uhr
Heiner Lucas zum 80. Geburtstag, Städtische
Kunstsammlung: 13-17 Uhr, kostenfreier Eintritt

SchwäbischGmünd
Carl Dau. Schmuck. Objekte, Museum und Ga-
lerie im Prediger
Sonderausstellung Märklin, Bifora Uhrenmu-
seum: Bifora-Werbung von 1920-1980: 14-17 Uhr
Ulrich Formann – Conceptual Media – Re-
mote Realities: Ground Truth, Kulturzentrum
Prediger: 11-17 Uhr; Galerie im Kornhaus: 10-14 Uhr

SchwäbischHall
500 Jahre Bauernunruhen in Schwäbisch
Hall, Hällisch-Fränkisches Museum: 10-17 Uhr
Alte Meister, Johanniterkirche: 11-17 Uhr
Die dritte Dimension im Bild: Hologramme
und optische Illusionen, Kunsthalle Würth: 10-
18 Uhr, Führung: 11 und 14 Uhr
Installation mit Schmetterlingen – Ver-
wandlung und Auferstehung zu neuem Le-
ben, Kleincomburg, Steinbach: 9-17 Uhr
Sonderausstellung: Playmobil im Einsatz,
Feuerwehrmuseum, Ripperg 3: 13-17 Uhr

Welzheim
Es klappert die Mühle im Schwäbischen
Wald, Museum, Pfarrstraße 8: 13-16 Uhr

DIES UND DAS

Gaildorf
Kernerturm: 8-18 Uhr

Gschwend
Hagbergturm: 10-18 Uhr
Wasserreich, Hallenbad: 10-18 Uhr; Spielenach-
mittag für die Kleinen: 14-17 Uhr; Sauna: 10-18 Uhr

Murrhardt
Murrhardter Frühling, Innenstadt: 11-18 Uhr
Naturparkzentrum und Touristinfo, Markt-
platz 8: 9.30-13 Uhr

SchwäbischGmünd
Blütenfest, Himmelsgarten: 10.30-17 Uhr
Internationales Kinderfest, CCS Stadtgarten,
Peter-Parler-Saal: 12 Uhr

SchwäbischHall
Hof- und Gartentag, Freilandmuseum, Dorf-
straße 53, Wackershofen: 10-17 Uhr

VEREINE/TREFFS

Gaildorf
Obst- und Gartenbauverein: Blütenwande-
rung, Treffpunkt: Hallengelände: 14 Uhr

Gschwend
Gesangverein Hellershof: Jahresfeier, Ge-
meindehalle, Steingasse 15: 19.30 Uhr

WISSEN

Lorch
Wolfgang Kirschenesser, Pfarrherr zu Fri-
ckenhofen: Anführer im Bauernkrieg oder
sein Opfer?, Kloster: 18 Uhr; Ref.: Walter Hees

Murrhardt
Kirchenführung: Auferstehung – zwei Kir-
chenfenster und mehr, Stadtkirche: 14 Uhr

SchwäbischHall
Haller Stadtgeschichten mit Edith Amthor,
Hällisch-Fränkisches Museum: 14.30 Uhr

KIRCHEN

SchwäbischHall
Kirche St. Michael: 12-17 Uhr
Kreisverkehrswacht: Bikergottesdienst,
Marktplatz: 11 Uhr

KINOS

Aalen
Kino am Kocher: Der Pinguin meines Lebens
17.30 Uhr; The Last Showgirl 20.15 Uhr
Kinopark Aalen: A Working Man 20.30 Uhr;
Blood & Sinners 20 Uhr; Der Pinguin meines Le-
bens 18.15 Uhr; Dog Man 15.20 Uhr; Drop 20.30
Uhr; Minecraft 15.30, 17.40, 20.15 Uhr; Ich will al-
les – Hildegard Knef 17.45 Uhr; Moon, der Panda
15.20 Uhr; Mufasa 15.30 Uhr; Paddington in Peru
15.15 Uhr; Pink Floyd at Pompeii - MCMLXXII 17.45
Uhr; Royal Opera House London: Turandot 16 Uhr;
Schneewittchen 15.20 Uhr; Star Wars: Episode
III 17.40 Uhr; The Accountant 2 17.45, 20 Uhr; The
Amateur 20.15 Uhr; Until Dawn 20.30 Uhr

Crailsheim
Cinecity: Blood & Sinners 19.30 Uhr; Minecraft
14.30, 15, 17, 18, 19.30 Uhr; Minecraft (ukrain. Fas-
sung) 16 Uhr; Minecraft 3D 16.30 Uhr; Moon, der
Panda 14.30 Uhr; Paddington in Peru 14 Uhr;
Schneewittchen 14 Uhr; Star Wars: Episode III -
Die Rache der Sith 16, 19.30 Uhr; The Accountant 2
17.15, 20 Uhr; Until Dawn 20.15 Uhr
Kammer: Dog Man 14 Uhr; Drop - Tödliches Date
20 Uhr; Ein Mädchen namens Willow 16 Uhr; Voilà,
Papa! - Der fast perfekte Schwiegersohn 18 Uhr

Gaildorf
Sonnenlichtspiele: Ein Mädchen namens Wil-
low 15 Uhr; Funny Birds - Das Gelbe vom Ei 20 Uhr

Murrhardt
Murrlichtspiele: Köln 75 17.30 Uhr

SchwäbischGmünd
Kino Brazil: Heldin 15 Uhr; Like A Complete Un-
known 17 Uhr
Traumpalast: A Working Man 20.30 Uhr; Blood
& Sinners 20 Uhr; König der Könige 15.15 Uhr; Pin-
guin meines Lebens 17.30, 20.15 Uhr; Der Prank
15.30 Uhr; Drei ??? Karpatenhund 12.45, 14.30 Uhr;
Dog Man 15.15 Uhr; Drop 17.45, 20.30 Uhr; Mädchen
namens Willow 13, 15 Uhr; Minecraft 14.30, 17.15, 20
Uhr; Minecraft 3D 17.30 Uhr; Konklave 12.45 Uhr;
Mein Weg - 780 km zu mir 17.45 Uhr; Moon, der
Panda 15 Uhr; Paddington in Peru 12.45, 14.45 Uhr;
Pink Floyd at Pompeii 17.30 Uhr; Schneewittchen
15 Uhr; Star Wars: Ep. III 17, 20 Uhr; The Accoun-
tant 2 17.30, 20.15 Uhr; The Amateur 20.15 Uhr; The
Colors Within 15 Uhr; Until Dawn 20.30 Uhr; Vaia-
na 2 13 Uhr; Voilà, Papa! 17.30 Uhr; Warfare 20.15
Uhr; Wunderschöner 17.30 Uhr

SchwäbischHall
Convino: Die leisen und die großen Töne 17 Uhr;
Dog Man: Wau gegen Miau 14.45 Uhr; Konklave
19.30 Uhr
Kinostar Gloria Center: Bernadette von
Lourdes - Das Musical 18 Uhr; Pinguin meines Le-
bens 20.15 Uhr; Drei ???: Der Karpatenhund 15.15
Uhr; Ein Mädchen namens Willow 15.30 Uhr; The
Amateur 20 Uhr; Voilà, Papa! 17.45 Uhr
Kinostar Lichtspiel Center: Der König der Kö-
nige 15.15 Uhr; Drop - Tödliches Date 17.45 Uhr; Ein
Minecraft Film 14.30, 17.15 Uhr; Ein Minecraft Film
3D 19.45 Uhr; Moon, der Panda 15 Uhr; The Ac-
countant 2 17.30, 20 Uhr; Until Dawn 20.15 Uhr

Ellwangen (Jagst)
Regina: A Working Man 20.30 Uhr; Blood & Sin-
ners 17.15, 20.05 Uhr; Pinguin meines Lebens 17.30
Uhr; Dog Man 15.15 Uhr; Drop 20.30 Uhr; Mine-
craft 15.30, 17.45, 20.15 Uhr; Moon, der Panda 15.10
Uhr; Paddington in Peru 15.15 Uhr; Pink Floyd at
Pompeii 17.45 Uhr; Schneewittchen 15.15 Uhr; Star
Wars: Ep. III 17.40 Uhr; The Amateur 17.45, 20.15
Uhr; Until Dawn 20 Uhr; Vaiana 2 15.30 Uhr

Was?Wann?Wo?–Sonntag

Kunst bestärkt die Vorstellungskraft und regt zum kriti-
schen Denken an, davon ist Dr. Wilhelm Schäberle über-
zeugt. „Sie kann den Betrachter auf neue Ideen, Gedan-
ken und Problemlösungen bringen. Beschäftigung mit
Kunst regt an, Lebensumfeld und Problemstellungen an-
ders zu betrachten und neu zu denken.“ Der Gefäßchirurg
und Künstler aus Bad Boll kommt mit seiner Ausstellung
„Lebenswelten – Problemwelten“ nach Gaildorf. Die Ver-
nissage ist am Sonntag, 27. April, um 11 Uhr im Rathaus.
Dort stellt Schäberle Kunstwerke aus Bronze, Stein und
Holz aus. Und auch Zeichnungen gehören zu seinem Re-

pertoire. Die filigranen Objekte sind in einem hochmoder-
nen Gussverfahren hergestellt. Seine Werke kommentie-
ren aktuelle gesellschaftliche und politische Ereignisse.
Die Ausstellung „Lebenswelten – Problemwelten“ führt
ins Zentrum philosophischer Überlegungen: Was treibt
uns heute um? Was sagt uns Kunst und wie gehen wir
mit der Kunst und uns heute um? Der Eintritt zur Vernis-
sage ist frei. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Die Aus-
stellung ist bis Anfang Juli zu den üblichen Öffnungszei-
ten des Gaildorfer Rathauses zu sehen. Mehr auf:
https://sculptures-by-schaeberle.de/. Foto: privat

Christof
Messerschmidt
Dekan des ev. Kirchen-
bezirks Hall-Gaildorf

Wort zumSonntag

Kinder nerven. Oder weniger
schlimm formuliert: Sie können
nerven. Sie sind laut, eigenwillig,
können einen in den Wahnsinn
treiben, tun lauthals ihre Mei-
nung und Unwillen kund. Keine
Angst, ich bin kein Kinderhasser.
Ich habe selbst zwei Kinder und
bin dankbar für jede Minute mit
ihnen. Aber ich weiß auch um die
anstrengenden Seiten. Sie können
dir den Schlaf rauben, dich mit Si-
tuationen konfrontieren, mit de-
nen du nie gerechnet hast und an
dir selbst Seiten entdecken las-
sen, von denen du bis dahin kei-
ne Ahnung hattest.

„Quasimodogeniti“ heißt der
Sonntag diese Woche. „Werdet
wie die neugeborenen Kinder“.

„Gebt den Kindern das Kom-
mando, sie berechnen nicht, was
sie tun“, singt Herbert Grönemey-
er im Lied „Kinder an die Macht“.
Das ist die andere Seite. Kinder
sind in vielem unbedarfter, of-
fener, emotionaler, freier als Er-
wachsene. Beim Blick in dieWelt,
in der sich viele Machthaber im
Moment wie im Kindergarten
verhalten, wäre eine Kinderherr-
schaft, wie Grönemeyer sie be-
schreibt, ein Lichtblick.

„Lasst die Kinder zu mir kom-
men … und wenn ihr nicht wer-
det wie die Kinder …“ ruft und
bittet Jesus. Auch damals haben
Kinder schon genervt und ge-
stört. Der Ruf Jesu zu den Kin-
dern ist revolutionär, wenn man
bedenkt, dass Kinderrechte, dass
Kindheit als eigene Lebensphase,
dass das Verbot der Kinderarbeit
ihre Wurzeln im 18. Jahrhundert
haben und noch lange nicht welt-
weit gelten. Vom Rand holt Jesus
sie in die Mitte.

„Werdet wie die neugebore-
nen Kinder“ – eine politische Bot-
schaft, die Kleinen als Beispiel zu
sehen, als vollwertige Menschen
und sie zu achten.

„Werdet wie die neugebore-
nen Kinder“ – das heißt für mich:
Habt Vertrauen. Zu anderen und
zu Gott. Sucht Liebe und gebt sie
weiter. Und – nicht immer – aber
ab und zu: Nervt auch!

Werdet wie die
Kinder!

Habt Vertrauen.
Zu anderen und

zu Gott.

Kinder sind in
vielem

unbedarfter, offener,
emotionaler, freier als
Erwachsene.

Roman Arno Frank: Ginsterburg (Folge 30)

Nackte Knie, festes Lederschuh-
werk. Er glaubte, von weit weg
eine Stimme zu hören, Schlagt ihn
nicht tot!, aber vielleicht bildete
er sich das auch nur ein. Aus dem
Augenwinkel sah er Bruno, aber
der schubste jetzt seinen Bruder.

„Knut! Echt jetzt, es reicht.
Mann am Boden, Fall erledigt.“

Lothar hörte, wie neben
seinemGesicht etwas auf den As-
phalt klatschte. Drehte den Kopf
zur Seite, sah den Rotz. Blut tropf-
te ihm aus der Nase. Bloß nicht
ohnmächtig werden. Er rollte sich
zusammen, die Hände über dem
Nacken. Schloss die Augen. Al-
les, nur nicht ohnmächtig wer-
den. Einatmen, ausatmen. Kein
Tritt, kein Schlag mehr. Einatmen,
ausatmen. Etwas Feuchtes schlab-
berte ihm durchs Gesicht. Lothar
nahm die Hände aus dem Na-
cken. Neben ihm hockte Boelcke

und leckte ihm das Blut
vom Kinn. Die Zwillinge
waren verschwunden.

Mühsam rappelte er
sich in den Schneidersitz,
und da kam auch schon
der Kattwinkel so schnell
angehumpelt, wie es
seine Beinprothese er-
laubte: „Boelcke! Ist gut!
Lass die Sauerei!“

Lothar schob den Hund zur
Seite, richtete sich auf, klopfte
Staub von der Hose.

Schnaufend reichte ihm der
steile Walter ein Taschentuch:
„Hab’s kommen sehen, war zu
spät!“, legte ihm schwer die Hän-
de auf die Schulter, suchte seinen
Blick. „Bist du in Ordnung?“

Lothar nickte.
„Soll ich dich nach Hause brin-

gen?“
Lothar schüttelte den Kopf.

„Hm“, machte der
steile Walter und spähte
nachdenklich die Straße
hinauf. „Um diese Uhr-
zeit müsste deine Mut-
ter schon im Laden sein,
oder? Wollen wir da
direktemang hin?“

„Nicht nötig, Herr
Kattwinkel, wirklich“,
sagte Lothar und stell-

te das Fahrrad auf. Die Speichen
waren verbogen. Es hatte einen
Achter und war nicht einmal
mehr zu schieben.

Der steile Walter klemmte es
sich kurzerhand unter den Arm
undmarschierte los: „Doch, doch,
besser ist das. Komm!“

Eugen war aufgehalten wor-
den von seinem sehr ausgeschla-
fenen und aufgeregten Ressortlei-
ter, der ihn nach den Vorgängen

der Nacht befragte und bespre-
chen wollte, wer den Nachruf auf
Landauer schreiben solle. Eugen
erzählte, was er schon dem Kom-
missar erzählt hatte, und stellte
befremdet fest, wie das Erleb-
te sozusagen satzförmig wurde.
Für immer würde es nun einge-
schlossen und zu besichtigen sein
im Bernstein banaler Sätze: Das
Büro war schon leer, als ich es be-
trat. Das Fenster stand weit offen.
Nein, zu diesem Zeitpunkt habe ich
noch nichts geahnt.

Er trat auf die Straße, wo Otto
auf ihn wartete und zwei Männer
von der Stadtreinigung bei der
Arbeit beobachtete. Einer schüt-
tete gerade Wasser aus Eimern
über den Sand auf dem Gehweg,
der andere schrubbte mit grobem
Besen den rosafarbenen Schlamm
in den Rinnstein. Als Eugen
begriff, wendete er sich ab. Mit

Getöse ratterte die Elektrische
vorbei. Er fühlte sich, als wür-
de ein Schraubstock auf seinen
Schläfen langsam zugeschraubt.
Otto bot an, ihn nach Hause zu
bringen, sein Fahrer warte mit
dem Wagen gleich um die Ecke.

„Seit wann hast du einen
Fahrer, Otto?“

„Seit ich Kreisleiter bin,
Eugen.“

Für eineWeile saßen sie stumm
im Fond, jeder seinen eigenen
Gedanken nachhängend. Otto
kurbelte das Fenster ein wenig
herunter, um den Rauch seiner
Zigarette nach draußen zu ent-
lassen.

„Es will mir einfach nicht in
den Kopf“, sagte er, „es will mir
nicht in den Kopf.“

„Poena fuit vita“, murmelte
Eugen, „requies mihi morte
parate es …“

Otto stöhnte: „Das musst du dir
langsammal abgewöhnen, Kame-
rad. Du weißt doch, dass ich kein
Latein kann!“

„Die Strafe war das Leben,
der Tod hat mir die Erlösung ge-
bracht“, übersetzte Eugen. „Wahl-
spruch von Karl dem Fünften.
Und vielleicht auch von Landau-
er. Vielleicht ist es manchmal der
einzige Ausweg, Hand an sich
selbst zu legen.“

„Weil er den Ariernachweis
nicht erbringen konnte?“

„Du weißt besser als ich, Otto,
was das für einen Mann in seiner
Position bedeutet haben muss.“

„Das meine ich nicht“, brumm-
te Otto finster. „Wenn jetzt
rauskommt, dass unsere Zeitung
in jüdischer Hand war …“

Fortsetzung folgt
© Klett-Cotta, Stuttgart
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